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erte verstanden 1M echten Sinne und aut absburg sehenden anz-
In TENzen 1ıne relere Selbstverwirk- ler Leonhard VO Eck 1es als „Alfenwerk“
ichung des Klerus Lang wuchs iıne ausgeredet worden ware K
Schlüsselrolle ıIn der kaiserlichen talien- Leider behandelt VT die für ine inten-
politik Zu politischen Verhandlungen dierte Gesamtbiographie doch ebenso

konstitutiven spaten Regierungsjahrenach Rom gerelst, nahm uch fünf-
tien Lateranense teil; In Rom erregie angs 1L1UTI noch her summarisch (418—
seine Laienkleidung und seın pOompoOses 446) Immerhin steckt In dem Ausgear-
Auftreten Au{fsehen 93) 1512 konnte beiteten schon eın iImmenser (3 MU-
seine tellung azu HZeH:; Bischof VO  > hevollen Quellenstudien, Was VT Be-

Innn mehrmals selber betont ME kannGartagena (Spanıen und VOTI em03
Jutor 1M Erzbistum alzburg werden, überall den Forschungsstand der urch-
uch WEen 1514 dem ittelsbacher aus ansehnlichen Vorarbeiten integrie-
TNS 1mM Schärdinger Vertrag hierfür hohe rend verarbeiten und weiterfiühren. Zum
Ausgleichszahlungen und ebenfalls die besten der empfehlenswerten Studie BC-
Koadjutorie, Iso se1iıne Nachf{folge, VCI- hOÖrt sicher die Würdigung VO F6 Person-
sprechen MUu „Alle Händel der Welt 1C  el Ende Eiıne einseltige Negatıv-
gehen UTrC se1ıne ände  4 dieser wertiung, In der sich die protestantische
Zeit der kaiserliche Rat Gattinara über ihn Sichtwelse un die eng-kuriale Pa.-
(1313 ein1g; wird durch ıne mehr

15 wird Lang nach dem Tode Max1- mıiıt den Kategorien der Zeit arbeitende,
milians AUSs dem kalserlichen Dienst aQUuUs$Ss- diterenziertere TSsSeizt Als Reichsfürst
geschieden, WE uch spater immer WIe - pfllegte und Hebte den fürstlichen Le-
der TÜr das €e1iCc un das Haus Habsburg eNSSU, die Jagd und uch die Frauen,
Missıionen erfüllend als Salzburger Krz- VO  — denen Zwel ihm immerhin vier ne
bischof inthronisiert. Seine eNgstieN Miıt- schenkten Dies andert nichts daran, dafß
arbeiter Tast durchwegs gebildete, Lang, persönlich iIromm, angstlich die Fa-
reiormireundliche Juristen. Von Beginn stenvorschriften 1eun seın Brevier be-

1st Lang In seiner Regierung ine tfeie Das Urteil über seine Reglerungszeılt
Reform der Kirche bemuht un erlalst eın darf ohnehin N1IC. auft iıne personali-
ausführliches Refiformmandat den Kle- stisch-moralisierende Perspektive redu-
[US DIie Müuüuhldorier Synode 1522 wurde ziert werden. Bel er Beschneidung se1-
wWwI1e die Regensburger Einung (1 >24) VO  e neT jurisdiktionellen Möglichkeiten WarTr
ihm mıtgetragen. Erkennbar 1st, dafß ihm die Reform der Kirche jedenfalls eıt
nıger eın Mangel den häufig erlassenen se1ines Lebens eın Anliegen

Münchenandaten WAar, vielmehr ıne traife Klaus Unterburger
Durchführung derselben fehlte. edrängt
UrC die das Erzstift angrenzenden
Territorlalstaaten der Habsburger un
Wittelsbacher die sich ihrerseits den
Ausbau ihrer Kirchenhoheit muhten Bodenstein, Walter: Der einfältige Glaube.
WarTr für WI1e€e alle Bischöfe der bayeri- Luthers Entwicklung VO  — 521 bis 15325
schen Kirchenprovinz iıne wirksame ET Theologische eıtrage und FOor-
Exekution 1n ihren Dıiıozesen strukturell schungen F3 übingen (Katzmann),

1998, 404 S KES ISBN 3:7805=:045/-XXnahezu unmöglich. Gemelinsam gng INa  e}
immerhin das Vordringen der

Lehre VO  s Ausführlich schildert Bodenstein widmet sich derjenigen Le-
diskutiert V1 die beiden großen Bauern- bensphase Luthers, die außerlich Urc
aufstände 1m Salzburgischen 1525 und den Wartburgaufenthalt des Reformators
1526 uUunaCcnNs N1IC itglie des Schwä- AD un die Weichenstellungen des
bischen Bundes, konnte E352S5 VO  - den Jahres 152 eingegrenzt 1st. In dieser Zeit-
auern In die este Hohensalzberg einge- SPaMNNc vollzieht sich bei Luther eın theo-
schlossen und ernsthafift his ZU. endlichen logischer Reflexionsprozefs. Dabei ste
Eingreifen des Bundes gefährdet werden. das Bemühen Luthers 1mM Zentrum, das
egen das nunmehrige Bundesmitglied vermitteln, Waäas$s selbst 1n existentieller
gelang den Au{iständischen 1526 ahnl!li- Weise Wandel se1INESs eigenen Tanı-
ches N1IC mehr. Dem TZSI} ist hiervon bensverständnisses erfahren hatte Dieser
1ne aul ange Zeit ruüuckende chulden- Prozelßß vollzieht sich In mehreren Bere1i-
ast geblieben; ilhelm VO.  —_ Bayern chen, denen das reformatorische Evan-

ohnehin alzburg 1eDsten selber geliums- und Glaubensverständnis auf
säkularisiert, wWenn ihm N1IC. VO  a} dem eine römmigkeitsebene transiormiert
aufgrun: politischen Rücksichten weiter wird, die jedem Christen zugänglich un
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nachvollziehbar 1St Dem Beduüurinis nach 81  C erilahren werden muß DIie Glaubens-
kirchlicher Ausgestaltung un mset- erfahrung erhält somıt bei Luther die
ZUN® seiner reiformatorischen Erkenntnis ualıta eines lebendigen Fühlens (Erfah-
egegnet Luther Iso dezidiert seelsorger- IUN$ als alfectus, 94—-97 DIies 1LLUSTITIET
lich-pädagogisch. Die Gliederung VO  — Bodenstein anhand verschiedener Be1l-
densteins Darstellung orlentiert sich folg- spiele aus der Kirchenpostille 98-—-111)
iıch vier Themenbereichen, denen Er Mac. el zusammen(tTtassend deut-
Luther als Schriftsteller und Prediger dem ich „ESs gıbt für Luther keinen Glauben Ahne

siıch selbst gestellten pädagogischen eigene persönliche Erfahrung“ (109) und In
Anspruch gerecht werden versucht. der darin enthaltenen „religiösen Mun-

Hinführend ar der VI die sachlichen digkeit jeg der Ursprung der abendländt-
Grundlagen In einem theologiegeschicht- schen Autonomite“ (111 Dıiese hat ihre
lichen Rückblick 83—52) Luthers Jau- theologische Wurzel In der Auseinander-
bensverständnis sich VO  — der VOTL Af- SEIZUNG mi1t dem Moralismus der scho-
lem UrCc Petirus ombardus, Thomas lastiıschen Theologie (als Gesetzesreli-
VO quın un ilhelm VO ()ccam SCr g10N und besteht 1m Bewultwerden und
praägten scholastischen Glaubensauf{fas- Aushalten der S>pannu VO  — Gesetz und
Sung ab, In der die Sakramenten- und Evangelium innerhalb derer sich der
Bußlehre der mittelalterlichen Kirche Rechtfertigungsglaube vollzieht (unter
und damit uch ihre sakral-institutionelle Verwendung einer Pragung ar als
Gestalt ihre Wurzel haäat: Der ihr In Gewissensreligion).
auflösbarer Einheit gehörende Verdienst- Grundlegende exte TUr Odensteins
charakter kennzeichnet die mittelalter- gesamte Postillenanalyse sind Luthers
16 Kirche als Gesetzesreligion. ADb- redigten über 1 ISO 63—80) und

azu sind Tür Luthers Theologie Mit 2,1—-12 135-141 oOdenstein VCI-
zwel Aspekte entral Die Rückbesinnung 1e und reflektiert diesen Untersu-
auf das biblische Zeugni1s als alleiniger chungsgegenstand uch miıt Exkursen, 1ın
theologischer Autoritat un! die Jauı- denen Luthers tellung in der Deutung
benserfahrung des einzelnen TYısten- der NEUECTEN (bes der dialektischen Theo-
menschen 1n seinem persönlichenN- logie und hier wiederum spezie. des DIO-

blematischen Lutherbildes Karl Barths,über ott Bedeutsam und weltge-
schichtlich wirksam werden beide Aspek- vgl 145—168) Theologie ZUrT Sprache
TE durch ihre VO  =) Luther geleistete ber- kommen 111—-1 19)
Lragung iın die praktische Alltagsirömmig- Der zweiıte Intens1v VO  — Bodenstein be-
keit arbeıitete hemenbereich umfaflßt Luthers

ährend Luthers Wartburgzeit eNt- Invokavitpredigten des Jahres 1529 169—
ste die als Instrumentarıum {ür die 246) S1€e tellen die ea  1077 des Re{or-
gemeindegemälse Predigt konzipierte Kir- MaTtfOrTrs auf die Karlstadts Führung
chenpostille, die ıIn wel Teilen 1522 1mM In Wittenberg während Luthers Wart-
Druck erscheint. Ihr 1st der erstie Themen- burgaufenthalt entstandenen Unruhen
bereich In Bodensteins Buch gewidmet. dar. Seine ın diesen Predigten entwickelte
Dıie 1n ihr vorherrschenden otıve hat theologische Position kann für den weilte-

ICI Verlauf der Reformation nicht hochLuther bereits bei seiner Exegese VO  -
Psalm bearbeitet: „Evangelium und veranschlagt werden. Fur die prak-
Glaube bilden die beiden Grundelemente tische Umsetzung reformatorischen Ge-
der christliichen eligion, un das Gewissen dankengutes bleibt ıne HNECUEC Ge-
1st der Ort, Ss1e aufeinanderstolsen“ setzlichkei (SO VO  — Karlstadt praktiziert)
(57) Die Bedeutung des Evangeliums der lebendige Glaube ausschlaggebend.
liegt In seiner Beschaffenheit als göttlicher edium des Predigtwortes vereinifacht
Rede, die VO  — der Sendung Christi handelt und konzentriert Luther gleichsam den
un: die sich jeder Christenmensch DE Gedanken der evangelischen Freiheit Er
Onlich anelgnen mul Luthers herme- erweilist sich amı als Volkspädagoge
neutischer Grundansatz hierzu eın e1ge- (181) der die Entwicklung der Reforma-

1075n tTeuerTt („Führungsvollmacht LULeTr Exkurs, vgl 80—-90 1st ın dieser Ein-
S1C begründet: Im Evangelium spiegelt thers“, vgl 178) un 1es AIC 1U VO  —
sich christliche Existenz als die Erfahrung der Wittenberger Kanzel era sondern
des Menschen in der Anfechtung se1ines uch auf einer Predigtreise durch Sachsen
Glaubens. Dieses OLLV egegnet schon S5292 184—-195). Miıt den wel etizten die-
e1ım biblischen Frommen und Luther SCr Predigten, die Luther Welmarer
zeligt, wWI1e das biblisch überlieferte Wort Hol gehalten un 1523 seiner chrift
persönlich und 1mM Gegenüber Gottes (CO- „Von weltlicher Obrigkeit o  e welterver-
Ia Deo) VO jedem Christenmenschen arbeıte hat, hat wWI1e odenstein WIe-
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derhaolt betont das Mittelalter überwun- Teschal, artın Lottes, Günther 144
den ther IN seiner Zeıt. Persönlichkeit und

Im Zusammenhang mıt der Bespre- Wirken des Reiormators, Stuttgart
chung weiliterer Predigten des Jahres 29 (Kohlhammer) 1997, 1 D Kt: ISBN
Ookumentier: der VT „wıe der Übergang 3-.17:014842°=7.
Aus monastischer Gebundenheit In die
evangelische Freiheit beinahe bruchlos der Name Luthers, werden viele
sich vollziehen kann  44 un amı sehr Assozlatıonen geweckt Die Persönlich-
schaulich Luthers eigene Exıstenz In jener keit un das Wirken des Reformators CI -

ölinen er eın weltes Feld, das UrcZeit“ (196) deutlich wird. wel XKUT-
SC  - veranschaulicht Bodenstein die E1- die eıtrage des besprechenden Sam-
genart der Theologie Luthers 1M egen- melbandes schärifere Konturen erhält Die
Satltz Karlstadt 206-229) und Luthers sechs greifen €1 csowochl allge-
un pädagogischen Pramıissen vollzoge- me1n- als uch kirchenhistorische Trage-

Gottesdienstreform Gegenüber ZU. stellungen auf
scholastischen Meßwesen mı1t seinem UOp- Günther Lottes schildert eingangs 1 Hin-
fercharakter 229-246). 1C aul Luthers Wirksamkeit die „menta-

Der dritte hemenbereich behandelt litäts- un kommunikationsgeschichtli-
Luthers Predigtreihe über das Buch chen Rahmenbedingungen“ (13  — Mit die-
Mose 247-297). Hierbei TUC Luthers SCII Ziel VOI ugen untersucht „Luthers
christologische Interpretation des en Glaubensrevolution“ 3-2 Als Hinter-
Testaments In den Mittelpunkt, das Nre grund jen: ihm dabei die, VO  — einer tie1
die homiletische Transfiormation alttesta- empIundenen Kritik der Klerikerkirche
mentlicher CX für die irommen TIa der Zeıt begleitete, spätmittelalterliche
TUuNgseCH seiner Horer als „große[s] Buch römmigkeitswelt. Dıie ihrer Ausprä-
der Gottesbegegnungen“ (264) nterpre- guNgCH Wal eın Mittel, die HeilsungewilJs-
1er wird heit, VO  — der die spätmittelalterliche Ge-

Schlielßslich reflektiert Bodenstein 1Im sellschaft erfalst WAar, überwinden. ILu-
vierten Themenbereich die bisher heraus- ers reformatorischer Ansatz gründete
gearbeiteten, zentralen otl1ve Luthers dagegen auf dem Fundament einer unbe-
anhand VO  . dessen Eschatologie (298— dingten Glaubensgewißheit un: Wal€l
331) un grenzt S1€e VO scholastischen au{f das gläubige Individuum ausgerichtet.
Postulat des Fegefeuers ab Luther lokali- Das „revolutionäre“ Luthers Ansatz

steckt tür Lottes el In dem Umschlags-siıert dagegen das Fegefeuer ıIn der unter
dem göttlichen Verheilsungswort stehen- prozels VO  - der spätmittelalterlichen „In-
den Gewissenserfahrung des Sterbenden, tensivierung“ ZUT reformatorischen „Ver-
die sich als eın „erschütternde[s] Selbstge- innerlichung religiösen Empfindens“
spräch der eele un den Schauern des (18f.) Besonders mit dem Aspekt der Indi-
nahenden odes  M (3 173 vollzieht vidualisierung un! Internalisierung korre-

FEin 1m 1INDIIC auf die 1ımM JText erwähn- spondie als zeitgleich ablaufender Prozels
te Liıteratur NIC vollständiges Lıteratur- die „Kommunikationsrevolution“ 23
verzeichnis schließt das Buch ab 1C 28) des elativ Jungen Jh.s Das refor-
TSI hier wird eutlic. dals sich Boden- matorische Schriftprinz1ıp fand seine Ent-
ste1ns Darstellung fast ausschlielsli aufti sprechung In dem MECUu genNutzten Medium
die äaltere Lutherforschung betont auft des Buchdruckes un in der Verbindung
arl oll und Emanuel Hirsch bezieht beider entstan: 1ne gesellschaftliche Be-

Insgesamt jeg dennoch ıne Studie CRUN$s, die weltliche un! geistliche uto-
VOTL, die aufgrund ihrer Darstellungsweise rıta: hinteriragte un: ıIn ihren langiristig
die Leitaspekte der Theologie Luthers 1 wirksamen Folgen uch die Kultur revolu-
ontex der Jahre F5l bis F5l stringent tionlerte.
entfaltet. €l wird mıt ec iImmer Bernhardsearbeıte als Toprium des
wieder 1NSs Zentrum gerückt, dals die VOTI- Theologieverständnisses Luthers die Fra-

C nach dem eil des Menschen 1n seinemgestellten redigten eın uster sind „Tür
die Veranschaulichung eines einfältigen Gegenüber ott heraus 29—-45 Dals
aubens (206) CS sich dabei 1Ne HU Theologie“

Wittenberg/München Andreas Gößner handelt, WaTl bereits 1518 dem päpstli-
hen Legaten Cajetan eutlc un uch

benannt worden. Miıt seiner Bestim-
INUNg VO  — Theologie geriet Luther In
überbrückbare Differenzen mıit der scho-
lastischen Theologie dominikanischer
un franziskanischer Praägung Zugleich
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